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PRESSEINFORMATIONEN
DIERK MAASS – COORDINATE
9. JUNI BIS 1. JULI

Pressekonferenz: Freitag, 8. Juni, 11-13 Uhr, Vernissage: Freitag, 8. Juni, 16 Uhr
Biblioteca Nazionale Marciana, Sale Sansoviniane, Zugang über die Prunktreppe

Dierk Maass (*1943) zählt zu jenen herausragenden Fotografen der Zeitgenössischen Kunst, 

in deren Gesamtwerk eine charakteristische Handschrift erkennbar ist. Gerade in unserer 

heutigen, digitalisierten Welt, in der wir im Sekundentakt mit regelrechten Bilderfluten kon-

frontiert sind, ist es für einen Fotokünstler wichtig, sich zu positionieren und eine Nische zu 

finden. Dierk Maass gelingt mit seinen außergewöhnlichen und packenden Arbeiten genau 

dies. Vom 9. Juni bis 1. Juli 2018 präsentiert die altehrwürdige Biblioteca Nazionale Marciana 

Venedig in ihren an das Museo Correr angegliederten Prunksälen ausgewählte Werke des 

Künstlers. „COORDINATE“ zeigt insgesamt mehr als 30 Fotografien aus unterschiedlichen 

Serien von Maass’. Darunter großformatige Arbeiten, die frei im Raum platziert eine imposan-

te Wirkung entfalten. Weitere, in Schauvitrinen präsentierte Werke runden das Konzept ab. 

Zwischen den hochkarätigen Arbeiten von Dierk Maass und dem geschichtsträchtigen Räu-

men der Bibliothek am Markusplatz entsteht ein anregender Dialog. Die Schau findet passend 

zum 550-jährigen Jubiläum der Institution statt. Das Konzept macht ungeahnte Verbindungen 

zwischen Zeitgenössischer Kunst und einem Ort deutlich, der noch aus der Zeit der Republik 

Venedig stammt – einer Epoche also, die von Seefahrten und großen Entdeckern geprägt war. 

Besondere Glanzstücke der Sammlung der Biblioteca Nazionale Marciana sind die Weltkarten 

und Globen, die zu den frühesten der Geschichte zählen. Damals wie heute waren es Koor-

dinaten, die den Abenteurern eine Richtung gaben und ihnen den Weg wiesen. Von ihren an-

strengenden und kräftezehrenden Unternehmungen brachten die Reisenden nicht nur allerlei 

Kuriositäten und Schätze mit, sie vermittelten den Daheimgebliebenen auch ihre Eindrücke 

und Impressionen von den schier unerreichbar scheinenden Orten.

Dies ist die erste und deutlichste Parallele zu den Werken des Schweizer Fotografen Dierk 

Maass. Dieser kann nämlich als Reisender und Entdecker der Gegenwart bezeichnet werden. 

Seine Fotografien sind Zeugnisse seiner Expeditionen, die der Bergsteiger regelmäßig an ent-

legene Orte auf der ganzen Welt unternimmt. Den Schweizer reizt dabei der Blick auf Gebie-

te abseits der ausgetretenen Pfade. Er geht dort hin, wo der normale Tourist nicht zu finden 

ist, manchmal sogar an Stellen, die auch von den Einheimischen weitestgehend unerkundet 

sind. Wie die Abenteurer der damaligen Zeit erschließt auch Dierk Maass unbekannte Stellen 

und hält sie durch seine Fotografien für die Nachwelt fest. So nimmt er die Betrachter mit auf 

unkomfortable, riskante Routen, immer angespornt von der Neugierde auf das Unbekannte. 

In den vergangenen 30 Jahren bestieg Dierk Maass mehr als 60 Gipfel auf dem gesamten 
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Globus. Zu den Anden, Grönland, den Alpen und dem Himalaja Gebirge reihen sich weitere 

Gipfel, zum großen Teil im 6000 bis 8000 Meter Bereich. 

Dort – gefühlt auf dem Dach der Welt – muss der Fotokünstler bei seinen Aufnahmen in 

sekundenschnelle handeln. Sticht ihm ein geeignetes Motiv ins Auge, muss dieses im gleichen 

Moment mit seinem einzigen Werkzeug, der Kamera, eingefangen werden. Verblüffend an 

den Arbeiten Maass’ ist auch, dass er diese nicht digital nachbearbeitet. Er spielt lediglich mit 

fotografischen Mitteln wie Überbelichtung, Unschärfe und Kontrasten.  

Wie bereits erwähnt handelt es sich häufig um abgelegene Orte, doch manchmal findet 

Maass gerade dort, wo man sie niemals vermuten würde, Spuren des Menschen.

Der Name der Ausstellung „COORDINATE“ bildet also eine Schnittstelle zwischen der His-

torie und den Kleinodien der Bibliothek und den Fotografien von Dierk Maass. Dieser betitelt 

nämlich seine Fotografien mit den genauen GPS-Koordinaten der Orte, an denen das jewei-

lige Motiv entstand. Die Schau vereint eine Auswahl an Motiven, die auf unterschiedlichen 

Kontinenten im Laufe mehrerer Jahre entstanden. Dierk Maass arbeitet stets in Serien, die 

verschiedene Charakteristika aufweisen und sich jeweils einem richtungweisenden Thema 

unterordnen. In Venedig werden Aufnahmen aus den Serien Sense° of ’ Distance”, Incident° 

of ’ Light”, Shades° of ’ Dolpo”, Traces° of ’ Urbanity”, Highway° to’ Heaven” und Tension° of ’ 

Seclusion” zu sehen sein. 

Die Schau wird in den Prunksälen des historisch bedeutenden Gebäudes der Biblioteca Nazi-

onale Marciana stattfinden. Dort entfalten die Fotografien von Dierk Maass sowohl im Vesti-

bolo als auch im Sala Monumentale ihre zeitübergreifende und eindrückliche Wirkung. Diese, 

unter dem Namen Sale Sansovino bekannten Räumlichkeiten, zählen zu den wichtigsten der 

Stadt Venedig. Entwickelt wurden sie vom namhaften Renaissancearchitekten Jacopo Sanso-

vino, der das gesamte Bibliotheksgebäude zwischen 1537 und 1553 erbaute. Die Biblioteca 

Nazionale Marciana ist die einzige Institution, die noch aus der Zeit der Republik Venedig 

verblieben ist. 

Die Brücke, die der Künstler mit „COORDINATE“ und seinen kunstvollen Fotografien ver-

schiedener Kontinente, zwischen Venedig und der Welt schlägt, schließt auf sinnliche Weise 

den Kreis zu der Zeit der Entstehung des Biblioteca Nazionale Marciana und liefert einen 

kostbaren Beitrag zu ihrer Geschichte und dem Jubiläum. 
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DIERK MAASS – COORDINATE

Kuratoren Das Team von The View – Contemporary Art Space

Ausstellungsdauer 9. Juni bis 1. Juli 2018

Information www.the-view-ch.com

Ort Biblioteca Nazionale Marciana, Piazzetta San Marco n. 7, 

 30124 Venezia

       Zugang über das Museo Correr, Piazzetta San Marco n. 52, 

 30124 Venezia

Öffnungszeiten Mo-So 10-19 Uhr (Ticketschalter 10-18 Uhr)

Eintritt Eine Einzelkarte gültig für den Dogenpalast 

 und die kombinierte Route von Museo Correr, 

 Museo Archeologico Nazionale und den Prunkräumen 

 der Biblioteca Nazionale Marciana. 

Vollpreis Ticket 20,00 Euro

Ermäßigtes Ticket 13,00 Euro, Gültig für Kinder im Alter von 6 bis 14 Jahren; 

 Schüler im Alter von 15 bis 25 Jahren; Koordinatoren (max. 2) 

 für Gruppen von Kindern oder Studenten (mind. 10); 

 Bürger über 65; Mitarbeiter des Ministeriums für Kultur und 

 Tourismus (MiBACT); Inhaber der Rolling Venice Card; titolari 

 di ISIC - Internationaler Studentenausweis.

Kartenvorverkauf online www.vivaticket.it/ita/tour/

 ingresso-ai-musei-di-piazza-san-marco/570
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DIERK MAASS  VITA

*1943 in Hildesheim/DE
1962–67 Medizinstudium, Universitäten Göttingen/DE und Innsbruck/AT
1984 Habilitation, Universität Zürich/CH
seit 1980 Nebenberufliche Tätigkeit als Fotograf und verschiedene Expeditionen 

  (Anden, Alaska, Antarktis, Grönland, Afrika, Alpen und Himalaya, 
  über 60 Sechstausender, Achttausender ohne Sauerstoff)

EINZELAUSSTELLUNGEN

2018  COORDINATE, Biblioteca Nazionale 
  Marciana Venedig / IT
  Art Karlsruhe, Karlsruhe/D
2017  Art Karlsruhe, Karlsruhe/D 
  Schreinerei14, Salenstein/CH 
  Art Bodensee, Dornbirn/AT 
  Positions, Berlin/DE 
  Kunst 17, Zürich/CH
2016  Art Karlsruhe, Karlsruhe/D 
  Schreinerei14, Salenstein/CH 
  Art Bodensee, Dornbirn/AT 
  Kunst 16, Zürich/CH 
  Art Toronto, Toronto/CA
2015  Kunst 15, Zürich/CH 
  Photobastei, Zürich/CH 
  Schreinerei14, Salenstein/CH
2014  Kunst 14, Zürich/CH 
  Villa Ruh, Zingst/DE 
  Schreinerei14, Salenstein/CH
2013  Art Miami/US 
  Kunst 13, Zürich/CH 
  Art Bodensee, Dornbirn/AT 
  Schreinerei14, Salenstein/CH 
  Lagerhaus62, Zürich/CH (mit Björn Schülke)
2012  Art Karlsruhe/DE 
  Galerie Angelika Harthan, Stuttgart/DE 
  Galerie Vayhinger, Möggingen/DE 
  Art Bodensee, Dornbirn/AT 
  Galerie Ulrike Hrobsky, Wien/AT 
  Schreinerei14, Salenstein/CH
2011  Art Karlsruhe/DE 
  Kunst.Genuss, Beschendorfer Galerie 
  im Schlossgarten, Mannheim/DE  
  The View Contemporary Art Space, Salenstein/CH
2010  Galerie Angelika Harthan, Stuttgart/DE 
  The View Contemporary Art Space, Salenstein/CH

GRUPPENAUSSTELLUNGEN

2018  Kunst 18, Zürich/CH
 Art Bodensee, Dornbirn/AT
 THE VIEW 2018, Salenstein/CH
 Frühlingserwachen, Schreinerei14, Salenstein/CH
 Von ÜBERWACHUNG, LICHT,
 ROLLING STONES UND HASEN, 
 Schreinerei14, Salenstein/CH 
2017 Arco Madrid, Madrid/ES 
 Art Beijing, Beijing/CH
 2016 Art Central Hong Kong/CN 
 Arco Madrid/SE 
 Kunst 16 Zürich/CH
2015 Imagine, Kunstraum Dreieich, Dreieich/DE 
 Art Brussels/BE 
 Art Central Hong Kong/CN 
 Art Toronto/CA 
 Photo Art Baho, Barcelona/ES
2014 Art Miami/US 
 Art Toronto/CA 
 Art Southampton/US 
 Art Rotterdam/NL 
 Unseen, Amsterdam/NL
2013 Amperformance, Kunstraum Dreieich, Dreieich/DE 
 Art Karlsruhe/DE
2011 Lagerhaus62, Zürich/CH
 

PUBLIKATIONEN 
 
2017 Traces° of‘ Urbanity“ 
2015 Highway° to‘ Heaven“ 
2013 Shades° of ’ Dolpo”  
2013 Tension° of´ Seclusion”  
2012 Incident° of´ Light” II  
2011 Incident° of Light”  
2010 Sense° of´ Distance” 

Alle Bücher wurden im Kehrer Verlag 
Heidelberg/Berlin veröffentlicht.
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WERKABBILDUNG 1

DIERK MAASS
28° 46‘ 12.530“ N 83° 43‘ 36.260“ E, 2009

Dolpo / Nepal
180 x 120 cm

Diasec / 2mm Alu / 4mm Plexiglas
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The View 
Contemporary Art Space
Wasserreservoir
Burststrasse
CH-8267 Berlingen

Zivilschutzbunker
Eugensbergstrasse 16
CH-8268 Salenstein

Studio Dierk Maass
Fruthwilerstrasse 14
CH-8268 Salenstein

Telefon: +41 71 6691993
Fr/Sa/So 14-19 h 
und nach Vereinbarung
www.the-view-ch.com

Erwachsene CHF 15,- / ¤ 10,-
Ermäßigung CHF 10,- / ¤ 8,- 
Freier Eintritt für Kinder unter 16 

the 
View
contemporary 
art space

NEW

t he View contemporary art space  ist eine neue plattform für zeitgenössische Kunst 
und experimentelle ausstellungsformen. in exponierter Lage oberhalb des s chweizer Boden-
seeufers wird in zwei unterirdisch angelegten ausstellungsgebäuden und einer s tudiogalerie 
zwei m al jährlich ein konzentrierter einblick in die internationale Gegenwartskunst geboten. 
a ktuelle positionen, die sich mit r m edienkunst und dem beweg-
ten Bild auseinandersetzen, stehen im Vordergrund.

Das historische Berlinger w asserreservoir, 1900 aus massivem Beton errichtet, wurde durch 
sensible Umbaumaßnahmen und anpassungen an die erfordernisse einer multimedialen 
präsentationstechnik in einen außergewöhnlichen ausstellungsort für raumbezogene installa-
tionen verwandelt. Gleichermaßen erlaubt die klare, reduzierte a rchitektur des s alensteiner 
Zivilschutzbunkers, ende der 1980er Jahre erbaut, eine einzigartige Begegnung mit der zeit-
genössischen Kunst unter t age.

a ls Verbindungspunkt und Besucherzentrum zwischen den unterirdischen projekträumen dient 
eine s tudiogalerie, in der wechselnde ausstellungen zur Fotokunst gezeigt werden und editio-
nen der ausstellenden Künstler erworben werden können.

t he View contemporary art space  is a new platform for contemporary art and experi-
mental exhibition forms. a t exposed locations above the s wiss shore of Lake c onstance, two 
subterranean exhibition rooms and a studio gallery will offer a profound insight into interna-
tional contemporary art twice a year. a ctual positions on the themes of space, light, sound, 
photography, media art and moving pictures will be focused. 

t he historical water reservoir, built in 1900 of massive concrete, has been reconstructed sen-
sibly and, adaption to the requirements of multi media presentation techniques were imple -
mented, which transformed this location into an extraordinary exhibition space for spatially 
based installations. equally the clear, reduced architecture of the air-raid shelter in s alen-
stein, built in the late 1980s, allows a unique subterranean encounter with contemporary art.

a s a connection point and visitor centre between the subterranean project rooms exists a  
studio gallery, in which changing exhibitions on the art of photography are being exhibited 
and objects of the exhibiting artists can be acquired.

ÖFFNUNGSZEITEN OPENING HOURS
Fr Sa So 14–19 und nach Vereinbarung
Fr Sa Su 2–7p.m. and by appointment

EINTRITT ADMISSION
Erwachsene CHF 15,- - / EUR 10,- -
Adults CHF 15,- - / EUR 10,- -
Ermäßigung CHF 10,- - / EUR 8,- -
Reduction CHF 10,- - / EUR 8,- -
Freier Eintritt für Kinder unter 16
Free admission for children under 16

PUBLIKATIONEN PUBLICATIONS
KOWANZ–LEITNER–LIESHOUT
32 Seiten pages, CHF 12,- - / EUR 8,- -
DIERK MAASS sense°of'distance''
132 Seiten pages, CHF 42,- - / EUR 28,- -

THE VIEW 
CONTEMPORARY ART SPACE
T +41 (0)71 669 19 93 
info@the-view-ch.com 
www.the-view-ch.com

3 AUSSTELLUNGSORTE 
3 EXHIBITION PLACES

1-WASSERRESERVOIR 
SCHÜTZENHAUSSTRASSE 20 
CH-8267 BERLINGEN

2-ZIVILSCHUTZBUNKER 
EUGENSBERGSTRASSE 16 
CH-8268 SALENSTEIN

3-STUDIO DIERK MAASS 
FRUTHWILERSTRASSE 14 
CH-8268 SALENSTEIN
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t he View contemporary art space  ist eine neue plattform für zeitgenössische Kunst 
und experimentelle ausstellungsformen. in exponierter Lage oberhalb des s chweizer Boden-
seeufers wird in zwei unterirdisch angelegten ausstellungsgebäuden und einer s tudiogalerie 
zwei m al jährlich ein konzentrierter einblick in die internationale Gegenwartskunst geboten. 
a ktuelle positionen, die sich mit r m edienkunst und dem beweg-
ten Bild auseinandersetzen, stehen im Vordergrund.

Das historische Berlinger w asserreservoir, 1900 aus massivem Beton errichtet, wurde durch 
sensible Umbaumaßnahmen und anpassungen an die erfordernisse einer multimedialen 
präsentationstechnik in einen außergewöhnlichen ausstellungsort für raumbezogene installa-
tionen verwandelt. Gleichermaßen erlaubt die klare, reduzierte a rchitektur des s alensteiner 
Zivilschutzbunkers, ende der 1980er Jahre erbaut, eine einzigartige Begegnung mit der zeit-
genössischen Kunst unter t age.

a ls Verbindungspunkt und Besucherzentrum zwischen den unterirdischen projekträumen dient 
eine s tudiogalerie, in der wechselnde ausstellungen zur Fotokunst gezeigt werden und editio-
nen der ausstellenden Künstler erworben werden können.

t he View contemporary art space  is a new platform for contemporary art and experi-
mental exhibition forms. a t exposed locations above the s wiss shore of Lake c onstance, two 
subterranean exhibition rooms and a studio gallery will offer a profound insight into interna-
tional contemporary art twice a year. a ctual positions on the themes of space, light, sound, 
photography, media art and moving pictures will be focused. 

t he historical water reservoir, built in 1900 of massive concrete, has been reconstructed sen-
sibly and, adaption to the requirements of multi media presentation techniques were imple -
mented, which transformed this location into an extraordinary exhibition space for spatially 
based installations. equally the clear, reduced architecture of the air-raid shelter in s alen-
stein, built in the late 1980s, allows a unique subterranean encounter with contemporary art.

a s a connection point and visitor centre between the subterranean project rooms exists a  
studio gallery, in which changing exhibitions on the art of photography are being exhibited 
and objects of the exhibiting artists can be acquired.

ÖFFNUNGSZEITEN OPENING HOURS
Fr Sa So 14–19 und nach Vereinbarung
Fr Sa Su 2–7p.m. and by appointment

EINTRITT ADMISSION
Erwachsene CHF 15,- - / EUR 10,- -
Adults CHF 15,- - / EUR 10,- -
Ermäßigung CHF 10,- - / EUR 8,- -
Reduction CHF 10,- - / EUR 8,- -
Freier Eintritt für Kinder unter 16
Free admission for children under 16

PUBLIKATIONEN PUBLICATIONS
KOWANZ–LEITNER–LIESHOUT
32 Seiten pages, CHF 12,- - / EUR 8,- -
DIERK MAASS sense°of'distance''
132 Seiten pages, CHF 42,- - / EUR 28,- -

THE VIEW 
CONTEMPORARY ART SPACE
T +41 (0)71 669 19 93 
info@the-view-ch.com 
www.the-view-ch.com

3 AUSSTELLUNGSORTE 
3 EXHIBITION PLACES

1-WASSERRESERVOIR 
SCHÜTZENHAUSSTRASSE 20 
CH-8267 BERLINGEN

2-ZIVILSCHUTZBUNKER 
EUGENSBERGSTRASSE 16 
CH-8268 SALENSTEIN

3-STUDIO DIERK MAASS 
FRUTHWILERSTRASSE 14 
CH-8268 SALENSTEIN
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dierk maass, 1943 geboren, 
war lange Jahre ärztlicher 

direktor einer Herzklinik am Bo-
densee. im vergangenen Jahr hat 
er mit the View Contemporary 
Art space einen ungewöhnlichen  
Ausstellungsraum eröffnet. in 
der dazugehörigen studiogalerie 
zeigt er derzeit seine serie „inci-
dent of light“. es sind Bilder aus 
einer Welt, in der der mensch 
nicht mehr oder noch nicht exis-
tiert. die Aufnahmen, die dierk 
maass von seinen reisen mitge-
bracht hat, handeln von leere, 
einsamkeit und ursprünglich-
keit, von karger reinheit und 
rauer schönheit, von überwäl-
tigenden naturschauspielen, 
karstigen schneeflächen, kahlen 
Felswände, vertrockneten Baum-
skeletten, unendlichen Weiten 
und kantigen Höhen. 

dierk maass lichtet keine Post-
kartenmotive ab. er seziert die 
landschaften und lässt sie durch 
langzeitbelichtungen im glei-
ßenden licht verblassen. seine 
Fotografie zeugt von der Begeis-
terung für geometrie, Konturen, 
linien und vor allem für die be-
rauschende Kraft des lichts als 
erscheinung, ereignis und stör-
fall zugleich. marc Peschke hat 
mit ihm gesprochen:

Vor kurzem ist ein Fotobuch von 
Ihnen erschienen. Da gibt es ent-
rückte, gleichsam geschmolzene 
Kinderbilder zu sehen, die mit der 
Schönheit der Unschärfe spielen. 
Seit wann fotografieren Sie?
Dierk Maass: schon vor über 30 
Jahren habe ich begonnen, mich 
mit der Fotografie zu befassen. 
sie erfüllt heute mein leben glei-
chermaßen wie das Bergsteigen. 
Beide sind untrennbar mitein-
ander verbunden, denn die cha-
rakteristische Bildsprache, die 
motive und themen meiner Fo-
tografie sind ursächlich von mei-
nen reisen nach südamerika, in 
die Anden und Patagonien, nach 
Asien, in den Himalaya oder den 
Vorderen orient inspiriert. Vor 

allem die landschaftsfotografie, 
in der ich die überwältigenden 
eindrücke, spektakulären schau-
spiele und unbeschreiblichen 
Farb-licht-Phänomene einer vom 
menschen noch unberührten 
natur festhalte, bestimmt mein 
bildnerisches interesse. Wäh-
rend ich in meinen landschafts-
aufnahmen Konturschärfe, mo-
numentale detailpräsenz und 
einen unausweichlichen realis-
mus einsetze, arbeite ich bei der 
Porträtserie mit einer dezidier-
ten unschärfe. die Kinderbilder, 
die auf meinen reisen entstan-
den sind, entschärfen den ana-
lytischen Blick auf die sichtbare 
Wirklichkeit. Wichtig ist, dass die 
unschärfe immer vor ort, im Au-
genblick des geschehens und mit 
der Kamera als analogem Werk-
zeug entsteht, nicht durch Bear-
beitung am Computer. 

The View ist ungewöhnlich – das 
ganze Ambiente, die Lage ober-
halb des Ufers am Bodensee, aber 
auch das Konzept. Es ist keine Ga-
lerie oder kein Museum.
Maass: das ist richtig. Wir woll-
ten einen unverwechselbaren ort 
für zeitgenössische Kunst schaf-
fen. Keinen White Cube, son-
dern einen ort, der durch seine 
Bauwerke und die verschiedenen 
räumlichen Charaktere ein neues 
Kunsterlebnis ermöglicht. 

Ihr Studio dient als zentrale und 
administrative Anlaufstelle. Die 
Ausstellungsräume selbst jedoch 
liegen unterirdisch. Ein außerge-
wöhnlicher Ort, der ganz ohne Ta-
geslicht auskommt.
Maass: in der tat sind die orte 
außergewöhnlich. die zwei ton-
nengewölbten tanks des histo-
rischen Wasserreservoirs in Ber-
lingen wurden im Jahre 1900 
errichtet. seit 2000 still gelegt, 
konnte ich mir die unterirdische 
Anlage vor drei Jahren erstmals 
anschauen. Für mich stand so-
fort fest: diese Örtlichkeit mit 
ihren besonderen akustischen 

eigenschaften, der jahrzehnte-
lang gewachsenen Patina auf den 
Wänden und den beinahe kathe-
dral wirkenden Hallen verlangen 
geradezu nach einer Bespielung 
mit zeitgenössischer Kunst. so 
haben wir die klare reduzierte 
Architektur durch sensible um-
baumaßnahmen den erfordernis-
sen an ein zeitgemäßes Ausstel-
lungshaus angepasst. Auch der 
Zivilschutzbunker in salenstein 
besitzt eine einmaligkeit. der Be-
sucher kann der Kunst hier unter 
tage nur schwerlich ausweichen. 
eine distanzierte Betrachtung 
wird in dieser weltabgewandten 
Atmosphäre praktisch unmög-
lich. in diesem Jahr kommt noch 
ein weiterer unterirdischer Aus-
stellungsort hinzu: ein militäri-
scher unterstand aus der Zeit des 
Kalten Krieges, unweit des Was-
serreservoirs am ortsrand von 
Berlingen gelegen. 

Sie sind der Ideengeber und Initia-
tor. Inwieweit stimmen Sie sich mit 
Ihrem Kuratorenteam ab?
Maass: Planung und realisie-
rung unserer Ausstellungsprojek-
te überlasse ich den Fachleuten. 
doch mein interesse für zeitge-
nössische Kunst spielte eine rolle 
bei der inhaltlichen Konzeption 
des Hauses. mich selbst fasziniert 
unter anderem die licht-Kunst. 
so besitze ich selbst Arbeiten von 
Brigitte Kowanz und James tu-
rell. Brigitte Kowanz wurde auf 
meinen Wunsch eingeladen, die 
eröffnungsausstellung von the 
View zu bestreiten. Zu ihrer Po-
sition haben wir auf Vorschlag 
unserer Kuratorin Werke des ton-
raum-Künstlers Bernhard leitner 
kombiniert. 

Kowanz, Leitner, van Lieshout – 
wie kamen die unterschiedlichen 
Positionen zusammen?

Maass:  Für Kowanz und leitner 
war das gemeinsame Ausstel-
lungsprojekt ein willkommenes 
experiment. Beide kennen und 
schätzen sich schon seit vielen 
Jahren. doch hatten sie zuvor 
noch nie miteinander ausgestellt. 
eigens für the View haben sie 
positionsübergreifende raum-
konzepte entwickelt, um auf die 
örtlichen Besonderheiten und As-
soziationsfelder von Wasserreser-
voir und Zivilschutzbunker zu re-
agieren. Auch wenn es sich nicht 
um interaktive Arbeiten im stren-
gen sinne handelte, wurde dem 
Publikum eine mitschöpferische 
rolle zuteil. im überirdischen Au-
ßenbereich von the View, vor den 
eingängen zu den Ausstellungs-
räumen, erfüllen die objekte des 
Ateliers van lieshout multifunk-
tionale dienste als skulpturen 
und informationseinheiten mit 
signalwirkung.

Incident of Light
Dierk Maass und Bilder von karger Reinheit

Als Fotograf liebt Dierk Maass das Spiel mit Schärfe und Unschärfe
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Die Fotografien des in Niedersachsen 
geborenen Schweizers Dierk Maass 

wirken auf den ersten Blick beinahe wie Ge-
mälde. Mit feinstem Gespür für Kompositio-
nen fängt der Künstler Momente, Stimmun-
gen, Lichtsituationen und Naturereignisse 
stimmungsvoll ein und verwandelt sie in ein 
Kunstwerk. Dabei hat der studierte Chefarzt 
und praktizierende Professor spät zu seiner 
künstlerischen Berufung gefunden. Der au-
todidaktische Quereinsteiger hat dennoch 
schnell zu einem unverwechselbaren Stil 
gefunden. Dafür erntet er in der Kunstwelt 
große Anerkennung. Vor allem abgelegene 
Landschaften haben es dem leidenschaftli-
chen Bergsteiger angetan. Häufig und gerne 
macht er zum Beispiel die Natur Südameri-
kas, Alaskas, Grönlands und Afrikas zu seinem 
Bildmotiv. Auch Porträts befinden sich in sei-
nem Œuvre. Eines ist jedoch all seinen Bildern 
zu eigen: Ein signifikanter Charakter.
Keinesfalls will Maass rein dokumentarische 
Fotoserien produzieren. Er spielt mit den Mög-
lichkeiten der Kamera und verleiht dadurch 
den Bildern bereits im Moment der Aufnah-
me einen ganz eigenen Charme. In seinen 
früheren Arbeiten hat Dierk Maass häufig mit 
Unschärfe und überblendeten Aufnahmen 

gearbeitet. Heute lässt er auch gerne mal das 
Motiv, als starkes Ausdrucksmittel, allein über-
zeugen. So kommt es nicht selten vor, dass er 
den Rezipienten, allein mit der Wahl und der 
Inszenierung des Motivs, zu täuschen vermag. 
Was wie ein abstraktes Farbarrangement, das 
mit dickem Pinselstrich aufgetragen wurde, an-
mutet, ist in Wahrheit schon mal eine von der 
Sonne in Rosa und Hellblau gefärbte Lagune, 
die Maass aus der Ferne fotografisch skizziert. 
Der Contemporary Art Space – The View zeigt 
nun die fesselnden und zum Teil irreführenden 
Arbeiten des Schweizers. Egal ob seelenvolle 
Porträts, täuschende Landschaften, raue Fels-
formationen oder spannend inszenierte Ob-
jekte, jedem Bild von Dierk Maass gebührt ein 
zweiter, genauerer Blick und den fordern sie 
auch. Nicht nur in den menschlichen Porträts 
entfesselt er die Seele des gezeigten, auch in 
der Rohheit und im Zerfall findet Maass Anmut 
und legt diese für den Betrachter frei.            |ka|

Was ist Geschichte und wer schreibt 
sie? Diese Frage ist ein Aspekt der 

kreativen Arbeit der Künstlerin Irene Ande-
ssner. Begonnen hat Andessner ihre Karriere 
als Malerin, mittlerweile – durch die Beschäf-
tigung mit elektronischen Medien – ist sie 
zur vielseitigen Medienkünstlerin geworden. 
Sie lässt sich nicht kategorisieren. Sie ist so-
wohl Regisseurin ihrer Bilder, die sie von 
Profifotografen ablichten lässt, als auch Per-
formancekünstlerin und vieles mehr. In ih-
ren unkonventionellen Arbeiten wird sie da-
durch beinahe eins mit dem Kunstwerk. Sie 
geht radikal vor, ändert ständig ihre Identität. 
Doch nicht nur äußerlich oder zum Schein 
schafft sie reale Verbindungen zwischen dem 
Bild und sich selbst als Individuum. In ihrem 
Projekt „I.M. Dietrich, 2001“ fand diese Ext-
remität einen Höhepunkt. Eigens für dieses 
Projekt vollzog die Künstlerin sogar eine le-
gitime und rechtskräftige Namensänderung 
durch Heirat. Aufgrund der Radikalität dieser 

Aktion ist „I.M. Dietrich, 2011“ nun auch 
ein Brennpunkt der Ausstellung „Irene 
Andessner“, die ab 23. September in der 
Galerie Abtart in Stuttgart zu sehen sein 
wird. Andessner möchte durch ihr ganz 
eigenes Nachfühlen von Persönlichkei-
ten und Identitäten selbstbewusste und 
eigenwillige Frauen porträtieren, die 
vielleicht in Vergessenheit gerieten, oder 
aber Frauen, die von der Gesellschaft im 
Allgemeinen missachtet wurden und 
werden. Häufig handelt es sich dabei um 
Frauen der Historie, aber auch Stereoty-
pen unbekannter Frauen sind Teil ihrer 
Sujets. Andessner geht es um Genauig-
keit und Authentizität. Deshalb stellt sie 
für ihre Arbeiten aufwendige historische 
Forschungen an. Sie strebt nach histori-
scher Gerechtigkeit und lenkt die Öffent-
lichkeit auf das Leben, das Leiden, die 
Persönlichkeit und Identität dieser Frau-
en. Dafür posiert sie mit wechselnden 

Outfits, aufwendigen Kostümen und authen-
tisch-exzentrischer Maske vor der Linse von 
Fotografen und Filmemachern. Doch sie gibt 
die Anweisungen und kreiert die Szenerie 
nach ihrer Vorstellung. Beinah scheint es so, 
als male sie das Bild, das später als Fotografie, 
Performance oder Video entsteht, zuvor mit 
ihren Gedanken bis ins kleinste Detail. Die 
Ausstellung in der Galerie Abtart in Stuttgart 
versammelt ein großes Spektrum der Kunst 
Irene Andessners, darunter Videos, frühe Ge-
mälde, Leuchtkästen und Fotografien. Auch 
das rabiate Marlene-Projekt samt Heiratsze-
remonie, wird in der Stuttgarter Schau zu se-
hen sein.                                                          |ka|

HistoriscHe GerecHtiGkeit
Bilder von Irene Andessner in der Galerie Abtart

Irene Andessner
23.9. bis 16.12.
Galerie Abtart

Rembrandtstraße 18
70567 Stuttgart

Di-Fr 14-19 h
www.abtart.com

Die kraft Der Motive
The View präsentiert Fotografien von Dierk Maass

irene andessner, „Donne illustri, Moderata fonte“,  
2003,  c-Print, 80 x 62 cm

Dierk Maass,  „25° 09‘ 31.885“ s  68° 31‘ 20.323“ W”, 2012, fotografie, Diasec, 100 x 240 cm, aus 
der serie „tension of seclusion“, iD 2761

Dierk  Maass. Light and Space
bis 30.9.

The View – Contemporary Art Space
Fruthwilerstrasse 14 
CH-8268 Salenstein 

Fr/Sa 11-19 h, So 11-17 h
www.the-view-ch.com

UMfassenD UnD UnabHänGiG
Die Kunstmesse Positions Berlin öffnet zum dritten Mal ihre Tore

In diesem Jahr findet die dritte Ausgabe der Kunstmesse Positions 
Berlin statt. Für viele ist sie bereits in dieser kurzen Zeit zu einem 

wichtigen Termin im Messekalender avanciert. Der Termin der 
etablierten Veranstaltung ist auf einen Zeitraum datiert, in dem 
die Hauptstadt einmal mehr zum innerdeutschen und internatio-
nalen Fokus der Kunstwelt wird. Während der Berlin Art Week 
geht auch die Positions Berlin an den Start. Als Veranstaltungsort 
haben die Messemacher dieses Mal den am Berliner Ostbahnhof 
gelegenen Postbahnhof gewählt. Die zentrale Lage, die außerge-
wöhnliche Architektur und die zwei bespielbaren Ebenen sind nur 
drei Vorteile, die diese Location birgt. Sie ist eine der bekanntesten 
Eventschauplätze Berlins. Die klaren Linien des Innenraums und 
die schlichte Außenfassade bieten auch der Kunst einen zurückge-
nommenen und dennoch eindrücklichen Raum. Vom 15. bis 18. 
September werden in dem imposanten Industriebauwerk präg-
nante künstlerische Positionen, präsentiert von 74 internationalen 
Galerien aus insgesamt 13 Ländern, zu sehen sein. Das Repertoire 
reicht dabei von der Zeitgenössischen Kunst über Nachkriegskunst 
bis hin zur Klassischen Moderne. Qualität und Neuentdeckungen 

erwarten die Besucher, denn neben hochkarätigen Exponaten re-
nommierter Künstler steht auch die Präsentation neuer Positio-
nen auf dem Plan. Gemeinsam haben die gezeigten Kunstwerke 
zwei Dinge: Aktualität und Relevanz. Kategorisierungen sind auf 
der Positions jedoch nicht gewünscht, vielmehr soll der Diskurs 
angeregt und neue Perspektiven am Kunstmarkt ergründet wer-
den. Es geht um grenzübergreifenden, unabhängigen Kunstge-
nuss. Neben Artist Talks und Preisverleihungen ist auch eine Live-
Performance des Berliner Künstlers Stephan Brenn geplant. Dieser 
wird im Rahmen seines Kunstprojekts den Postbahnhof in einen 
poetischen Bildraum verwandeln. Neben den klassischen Messe-
kojen wird es im Postpalast Sonderpräsentationen und kuratierte 
Ausstellungskonzepte geben.                                                                 |ka|

Der Postbahnhof, ausstellungsort der Positions berlin

Positions Berlin
15. bis 18.9.

Postbahnhof am Ostbahnhof
Straße der Pariser Kommune 8

10243 Berlin
www.positions.de
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BAD HOMBURG V. D. HÖHE
Löwengasse 15
www.museum-sinclair-haus.de

25.06. — 10.09.2017

MATERIAL, FORM, STRUKTUR

NACH DER NATUR

Werner Henkel, o.T., gerollte Silberpappelblätter, 2014 © VG Bild-Kunst, Bonn 2017

In Kooperation mit der 
Hochschule für Gestaltung, Offenbach
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Tiefgreifendes KunsTerlebnis
The View Contemporary Art Space trägt mit der aktuellen Schau zum Kunstdiskurs bei / Von Kathrin Albrecht

Die Größe der beschaulichen 
schweizerischen Gemeinde Salen-
stein reicht von den Ufern des Bo-

densees bis hoch in die umliegende Berg-
kulisse. Dort oben angelangt offenbart sich 
ein beeindruckender Ausblick. Doch Salen-
stein hat noch viel mehr zu bieten als ein 
schönes Seepanorama. Durch den ansässi-
gen Kunstraum The View hat die Gemein-
de nämlich auch den Blick für hochkaräti-
ge zeitgenössische Kunst. 
Der Begründer und Inhaber von The View 
Contemporary Art Space Dierk Maass hat 
mit diesem mehrdeutigen, sehr treffenden 
Namen gutes Geschick bewiesen. Gleiches 
bekundet er auch in seinem fotografischen 
Œuvre. 
Für seine Fotoarbeiten wählt er zumeist 
Orte in der Peripherie. Dort, abseits der 
Zivilisation, findet er die Inspiration für 
seine charakteristischen Motive. „TRACES° 
OF‘ URBANITY““ ist der Titel der Schau, die 
aktuell im Zusammenspiel mit den Wer-
ken anderer Künstler bei The View gezeigt 
wird. „Eigentlich wäre Traces of humanity 
ein ebenso passender Name für die Aus-

stellung“, sinniert Dierk Maass, denn häu-
fig finden sich in seinen Werken zurück-
gelassene Objekte, Relikte, Vergessenes, 
das augenscheinlich nicht in diese sonst 
unberührte Natur passt. In den Arbeiten 
von Maass erhalten auch diese Gegenstän-
de ihre Daseinsberechtigung. Mal werden 
sie zum farbenfrohen Bildfokus, ein an-
dermal fügen sie sich fast unbemerkt ins 
Landschaftsbild. Je nachdem wie Maass sie, 
mittels Belichtung, Abstrahierung und an-
derer fotografischer Techniken, inszeniert. 
Auch Kulturen, die sich bewusst für ein 
Leben jenseits der großen Städte entschie-
den haben oder schon seit Generationen 
– beispielsweise in den entlegenen Win-
keln der Anden – beheimatet sind, macht 
Maass zum Motiv. Bereits vor Ort entschei-
det der Künstler intuitiv welche Kamera-
einstellung er für das entsprechende Su-
jet wählt. Eine digitale Nachbearbeitung 
erfolgt nicht. Auch heute unternimmt er 
noch große Expeditionen und stößt dabei 
auf immer neue Bildthemen. „TRACES° OF‘ 
URBANITY““ versammelt in der Schreine-
rei 14 – einem der insgesamt vier Ausstel-

lungsorte von The View –  eine eindrück-
liche Auswahl an Werken von Maass, die 
bei den Betrachtern jeweils ganz eigene 
Geschichten evozieren. 
Jedes Jahr, für einen bestimmten Zeitraum 
in den Sommermonaten, überrascht der 
Kunstraum mit Ausstellungskonzepten der 
Extraklasse – so auch in diesem Jahr. Die 
saisonalen Öffnungszeiten sind der Witte-
rung in den schweizerischen Bergen ober-
halb des Bodensees geschuldet. Die drei 
weiteren Präsentationsorte von The View 
befinden sich nämlich an sehr unkonventi-
onellen, zum Teil abgelegenen Stellen.  
Den Ausgangspunkt bildet jedoch die 
Schreinerei 14. Sie ist problemlos zu errei-
chen. Von dort aus starten die eindrucks-
vollen Kunsttouren des Kunstraums, 
denen nach Voranmeldung täglich beige-
wohnt werden kann. Am Startpunkt ste-
hen die Skulpturen von Heike Endemann 
im Dialog mit den Fotografien von Dierk 
Maass. Aus unterschiedlichen Hölzern 
kreiert die Künstlerin mit der Kettensäge 
aufwendige Objekte. Diese sind weder ge-
leimt noch gedübelt sondern werden von 

Endemann aus einem Stück geschaffen. 
Bevorzugt verarbeitet sie die lebendigen 
Hölzer, die sich auch nach Fertigstellung 
der Skulptur noch weiter verändern, zu or-
ganisch anmutenden Formen. Sowohl im 
Inneren der ehemaligen Schreinerei, als 
auch im angrenzenden idyllischen Garten 
werden Heike Endemanns Arbeiten aktuell 
präsentiert. Die zum Teil farbigen und auf-
fälligen Skulpturen bieten einen angeneh-
men Kontrast zur natürlichen Umgebung.  
Das Gegenteil ist bei den installativen Wer-
ken von Teresa Diehl der Fall. Sie bilden 
eine perfekte Symbiose mit den gegebenen 
Räumlichkeiten, sind sie doch im Zuge ei-
nes Artist-in-Residence-Projektes entstan-
den und speziell für die Schau bei The View 
kreiert worden. Über einen Zeitraum von 
sechs Wochen hat die gebürtige Libanesin, 
die heute in den USA lebt, an zwei der ext-
ravaganten Ausstellungmöglichkeiten von 
The View ortsspezifische Installationen er-
arbeitet. Zur Verfügung standen ihr dabei 
der Militärische Unterstand sowie das Was-
serreservoir im nahe gelegenen Berlingen. 
Bedrückende, aber auch inspirierende und 

das über 100 Jahre alte, stillgelegte Wasserreservoir in 
berlingen ist einer der insgesamt vier außergewöhnlichen 
Ausstellungsorte von The View – Contemporary Art space.

Auch im Millitärischen unterstand in berlingen finden 
spannende Ausstellungskonzepte statt.

der Zivilschutzbunker in salenstein wird ebenfalls für die 
aufsehenerregenden formate des Kunstraums genutzt.  
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Als Plattform für Zeitgenössische 
Kunst versteht sich der Kunstraum 

The View. Jedes Jahr in den Sommermo-
naten werden dort, in direkter Nähe zum 
Bodensee, im Rahmen von Ausstellungen 
relevante Positionen der Gegenwarts-
kunst präsentiert. Aktuell widmet sich 
das schweizerische Haus den Künstlern 
Dierk Maass, Michael Lauterjung und Al-
bert Scopin. Die Fotografien von Dierk 
Maass sind unmittelbares Zeugnis der 
Auseinandersetzung des Künstlers mit 
unserer Natur. Inspirationen holt er sich 
vorrangig auf Reisen – fast schon könn-
te man sagen, dass es sich dabei um Ex-
peditionen handelt. So nimmt Maass die 
Betrachter mit an entlegene Orte, die von 
der Vergangenheit erzählen, von einer all-
mächtigen Natur. Dennoch enthalten sie 
sichtbare und wahrnehmbare Spuren der 
Zivilisation. Diese sind auch im Werk von 

Albert Scopin vor-
herrschend. Er 
verwendet ein un-
konvent ione l l e s 
Material für sei-
ne Kunst. Mit Bi-
tumen, einer aus 
dem Straßenbau 
bekannten Dich-
tungsmasse, kre-
iert er seine cha-
r a k t e r i s t i s c h e n 
schwarzen Kompo-
sitionen, die durch 
das Auftragen ver-
schiedener Schich-
ten Plastizität und 
Struktur gewinnen. 
Beinahe wirken sie 
wie stumme Zeug-
nisse unserer Ge-
sellschaft, gebannt 

in beeindruckende Kunstwerke. Bekun-
dungen von Vergänglichkeit hält auch 
Michael Lauterjung in seinen Gemälden 
fest. Seine Arbeiten, die auf den ersten 
Blick wie perfekt ausgearbeitete Stillleben 
wirken, bewegen sich – bei genauerer Be-
trachtung – auf einer Ebene zwischen Ab-
straktion und Figürlichkeit. So schafft der 
Künstler Sujets, die weder an Zeit noch 
an den Raum gebunden sind. Sie zeu-
gen, ebenso wie die Arbeiten von Maass 
und Scopin, von dem künstlerischen Ver-
mögen der Manifestation kostbarer und 
flüchtiger Erinnerungen.                          |ka|          

Kostbare erinnerungen
The View zeigt Dierk Maass, Albert Scopin, Michael Lauterjung

Maass, Scopin, Lauterjung 
bis 20.5.

The View – Contemporary Art Space
Fruthwilerstraße 14
CH-8268 Salenstein

Di-Fr 10-18 h
www.the-view-ch.com

Frisch, zeitgenössisch und ehrlich, mit diesen drei Wor-
ten umschreibt Messedirektor Jörgen Golz den Cha-

rakter der Kölner Liste. Sie ist eine Satellitenmesse der 
Art Cologne und findet dementsprechend zum Teil para-
llel mit der großen Schwester statt. Vom 28. bis 30. April 
wird in der Kölner Halle der XPost nun bereits zum vier-
ten Mal bezahlbare Kunst in allen Facetten gezeigt. Das 
Spektrum reicht von Malerei über Bildhauerei, Druck-
grafik, Installationen zu Mixed Media und Videokunst. 
Jeweils einen eigenständig kuratierten Bereich erhalten 
zudem Fotografie und Urban Art. Jörgen Golz hebt ein 
Merkmal der Kölner Liste hervor, das zur Unterscheidung 
von anderen Messekonzepten beiträgt: „Galerien, Pro-
jekträume und Künstler stellen unter einem Messedach 
gleichberechtigt aus“. So präsentieren bei der Kölner 
Liste auch Künstler ihr Werk, die den direkten Zugang 
zum Markt suchen – ohne einen Mittelmann – ebenso 

wie Projekträume, die in den Anfängen stecken und fi-
nanziell noch nicht gefestigt sind. Sie alle finden auf der 
Messe ihr Forum. Das sorgt für eine im besonderen Maße 
kommunikative Stimmung. Der Veranstaltungsort, die 
historische XPost, fördert mit ihrem imposanten Ambi-
ente zudem die Kommunikation. Auf rund 4000 Quad-
ratmetern wird Ende April ein Schlaglicht auf aktuelle 
Tendenzen und Entwicklungen der zeitgenössischen 
Kunst geworfen. Das Konzept richtet sich an erfahrene 
Kunstsammler ebenso wie an Neueinsteiger.         |ka|

Frisch, zeitgenössisch und ehrlich
Die Kölner Liste öffnet ihre Pforten und präsentiert bezahlbare Kunst

Mario Pasqualotto, „glamour to kill“, lichtskulptur, eisen, 
Plexiglas, Platiktüten und neonlicht, gallery Pont arte 

Kölner Liste
28.4. bis 30.4.

XPost Köln 
Gladbacher Wall 5 

50670 Köln
Fr/Sa 11-21 h, So 11-18 h 

koelner-liste.org

dierk Maass, „27° 56‘ 31.680“ s  70° 32‘ 49.524“ W, 2013“, aus der serie 
„highway to heaven“, diasec, 100 x 100 cm 

Der Expressi-
onismus ist 

eine avantgardis-
tische Stilrichtung 
der Klassischen 
Moderne, die 
heute noch sehr 
anerkannt ist. Als 
erster expressio-
nistischer Künst-
lerverein gilt die 
Brücke, die 1905 
in Dresden von 
den Architektur-
studenten Ernst 
Ludwig Kirchner, 
Fritz Bleyl, Karl 
Schmidt-Rottluff 
und Erich Heckel 
gegründet wurde. 
Die jungen Künst-
ler wollten sich 
von der akademischen Malweise distan-
zieren und neue künstlerische Ausdrucks-
wege finden. Bilder entstanden in den ge-
meinsamem Ateliers in Dresden, an den 
Morizburger Seen und später in der Met-
ropole Berlin bis zum Ausbruch des Ersten 
Weltkriegs. Die Kriegserfahrung bewirkte, 
dass einige Künstler nüchterner und po-
litischer wurden. Während sich die einen 
einem rein sachlichen, kühlen Stil zu-
wandten, der seit ungefähr 1925 unter der 
Neuen Sachlichkeit bekannt ist, bedienten 
sich die anderen einer gemäßigten, „wei-
cheren“ Formensprache, die man unter 
dem Ausdruck Spätexpressionismus sub-
sumieren kann. Dieser Stilwandel steht im 
Zentrum der Ausstellung „Aufbruch und 
Umbruch. Expressionismus in der Samm-
lung Brabant“ im Kirchnerhaus Aschaf-
fenburg. Gezeigt werden vor allem vom 
Sammler neu erworbene Gemälde, Zeich-

nungen und grafische Arbeiten. Zu sehen 
sind unter anderem Werke von Kirchner 
sowie von seinen Brücke-Kollegen Heckel, 
Pechstein, Schmidt-Rottluff und Otto Mu-
eller. Außerdem vertreten sind Gemälde 
und Papierarbeiten bedeutender Expres-
sionisten wie Jawlensky oder Felixmüller 
sowie Werke des Blauen Reiters von Künst-
lern wie Kandinsky, Marc und Macke. Ne-
ben bekannten Vertretern der Moderne 
in Deutschland werden auch weniger be-
kannte Kunstschaffende der expressionis-
tischen und spätexpressionistischen Epo-
che präsentiert.                                              |kn|        

stilWandel
(Spät-)Expressionistische Werke im Kirchnerhaus Aschaffenburg

Aufbruch und Umbruch. 
Expressionismus in der Sammlung Brabant

bis 23.7.
Kirchnerhaus Aschaffenburg

Ludwigstraße 19
63739 Aschaffenburg

www.kirchnerhaus-aschaffenburg.de

georg tappert, „zwei Mädchen im Profil“, 1918
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Maass: Das ist richtig. Wir wollten einen unverwechselba-
ren Ort für zeitgenössische Kunst schaffen. Keinen white 
cube, keinen entrückten Kunsttempel, sondern einen Ort, 
der durch seine unterschiedlichen Bauwerke und die ver-
schiedenen räumlichen Charaktere ein neues Kunsterlebnis 
ermöglicht. Nun laden wir regelmäßig internationale Künst-
lerinnen und Künstler ein, die Räumlichkeiten installativ zu 
bespielen. Mit Licht- und Ton-Kunst, multimedialen Positio-
nen und architektonisch-skulpturalen Eingriffen. 

kt: Ihr Studio dient als zentrale und administrative Anlaufstel-
le. Die Ausstellungsräume selbst jedoch liegen unterirdisch 
in einem ehemaligen Wasserreservoir und einem Zivilschutz-
bunker. Sie sind aus massivem Beton errichtet. Ein außerge-
wöhnlicher Ort, der ganz ohne Tageslicht auskommt!
Maass: In der Tat sind die Orte außergewöhnlich. Die zwei 
tonnengewölbten Tanks des historischen Wasserreservoirs 
in Berlingen wurden im Jahre 1900 errichtet. Seit 2000 still 
gelegt, konnte ich mir die unterirdische Anlage vor drei Jah-
ren erstmals anschauen. Für mich stand sofort fest: Diese 
Örtlichkeit mit ihren besonderen akustischen Eigenschaf-
ten, der jahrzehntelang gewachsenen Patina auf den Wän-
den und den beiden beinahe kathedral wirkenden Hallen 
verlangen geradezu nach einer Bespielung mit zeitgenössi-
scher Kunst. So haben wir die klare reduzierte Architektur 
durch sensible Umbaumaßnahmen den Erfordernissen an 
ein zeitgemäßes Ausstellungshaus angepasst. Auch der 
Zivilschutzbunker in Salenstein besitzt eine Einmaligkeit, 
die im künstlerischen Dialog aufgenommen und mit Span-
nung erfüllt werden kann. Die soziokulturelle Geschichte, 
die diese Räume atmen, verändert sowohl die Wahrneh-
mung auf die Kunst als auch auf die Wirklichkeit der Orte 
selbst. Der Besucher kann der Kunst hier unter Tage nur 
schwerlich ausweichen. Eine distanzierte Betrachtung 
wird in jener weltabgewandten Atmosphäre unmöglich, 
denn die Kunsterfahrung erlangt eine neue, unmittelbare 
Intensität. In diesem Jahr kommt übrigens noch ein wei-
terer unterirdischer Ausstellungsort hinzu: ein militärischer 
Unterstand aus der Zeit des Kalten Krieges, unweit des 
Wasserreservoirs am Ortsrand von Berlingen gelegen.  

kt: Sie sind der Ideengeber und Initiator dieser privaten Ini-
tiative. Inwieweit stimmen Sie sich mit Ihrem Kuratorenteam 
über das Programm ab?

Dierk Maass, 1943 geboren, war lange Jahre ärztlicher Direktor einer Herzklinik am Bodensee. 
Im vergangenen Jahr hat er mit THE VIEW contemporary art space einen sehr ungewöhnlichen  
Ausstellungsraum eröffnet – eine ›Plattform für zeitgenössische Kunst und experimentelle Ausstel-
lungsformen‹. Marc Peschke sprach mit Dierk Maass.

kunsttermine: Mit THE VIEW haben Sie ein ganz beson-
deres Projekt angestoßen, doch lassen Sie uns zuerst über 
Ihre eigene fotografische Arbeit sprechen. Vor kurzem ist 
im Heidelberger Kehrer-Verlag ein Fotobuch von Ihnen 
erschienen. Da gibt es entrückte, gleichsam geschmolzene 
Kinderbilder zu sehen, die mit der Schönheit der Unschärfe 
spielen. Seit wann fotografieren Sie?
Dierk Maass: Schon vor über 30 Jahren habe ich begon-
nen, mich mit der Fotografie zu befassen. Aus den ersten 
zaghaften Versuchen ist eine große Leidenschaft mit profes-
sionellem Anspruch geworden. Sie erfüllt heute mein Leben 
gleichermaßen wie das Bergsteigen. Beide sind untrennbar 
miteinander verbunden, denn die charakteristische Bild-
sprache, die Motive und Themen meiner Fotografie sind 
ursächlich von meinen Reisen nach Südamerika, in die 
Anden und Patagonien, nach Asien, in den Himalaya oder 
den Vorderen Orient inspiriert. Vor allem die Landschafts-
fotografie, in der ich die überwältigenden Eindrücke, spek-
takulären Schauspiele und unbeschreiblichen Farb-Licht-
Phänomene einer vom Menschen noch unberührten Natur 
festhalte, bestimmt mein bildnerisches Interesse. Wäh-
rend ich in meinen Landschaftsaufnahmen Konturschärfe, 
monumentale Detailpräsenz und einen unausweichlichen 
Realismus einsetze, arbeite ich bei der von Ihnen ange-
sprochenen Porträtserie mit einer dezidierten Unschärfe. 
Die Kinderbilder, die auf meinen Reisen in den verschie-
densten Weltregionen entstanden sind, entschärfen den 
analytischen Blick auf die sichtbare Wirklichkeit. Durch das 
Sfumato der Unschärfe erzeugen die Porträts eine Atmo-
sphäre überdauernder Zeitlosigkeit und milder Entrücktheit. 
Sie erlöst die Kinder aus der Nüchternheit eines oft armse-
ligen Alltags und gibt ihnen etwas von einer unbeschwerten 
Selbstvergessenheit zurück. Wichtig erscheint mir in die-
sem Zusammenhang, dass die Unschärfe immer vor Ort, 
im Augenblick des Geschehens und mit der Kamera als 
analogem Werkzeug entsteht, nicht durch nachträgliche 
Bearbeitung am Computer. 

kt: Der von Ihnen initiierte Ausstellungsraum THE VIEW ist 
ungewöhnlich – das ganze Ambiente, die Lage oberhalb 
des Ufers am Bodensee, aber auch das Konzept. THE 
VIEW ist keine Galerie oder kein Museum, sondern eine 
›Plattform für zeitgenössische Kunst und experimentelle 
Ausstellungsformen‹.
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Dierk Maass in seiner Ausstellung in der Galerie Harthan, Stuttgart, 2010
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gend für kleine, feine und experimentelle Kammerkonzerte. 
Peter Ablinger, einer der interessantesten zeitgenössischen 
Komponisten, arbeitet seit 1980 am Werkkomplex ›Weiss/
Weisslich‹, der sich mit den verschiedenen Aspekten des 
weißen Rauschens befasst. Für sein Konzert hat er einen 
ausgewählten Querschnitt aus diesem Oeuvre zusammen-
gestellt und vorgeführt. Prosa-Stücke ebenso wie elekt-
roakustische Werke. Höhepunkt des Konzertes war aber 
sicherlich die Aufführung einer Komposition für Wasser-
tropfen, gespielt vom Perkussionisten Adam Weisman auf 
unterschiedlich gestimmten Glasröhren. Einfach ergreifend 
in den Hallen des Wasserreservoirs!

kt: Verraten Sie uns doch etwas über Ihre Pläne. Was wird 
als nächstes in THE VIEW zu sehen sein?
Maass: Für das nächste Ausstellungsprojekt haben wir 
Chris Larson eingeladen, einen der vielversprechendsten 
US-amerikanischen Künstler jüngerer Generation. 1966 in 
St. Paul/Minnesota geboren, wo er auch heute noch lebt, 
arbeitet Chris Larson in den Medien Plastik, Fotografie, 
Zeichnung, Performance und Video. Daneben ist er auch 
noch Musiker. Bekannt ist er hauptsächlich für seine ext-
ravaganten, aus Holz gebauten großformatigen Maschine-
rien, die mitunter an Erfindungen Leonardo da Vincis oder 
an mittelalterliche Folterinstrumente erinnern. Wie bizarre 
Überreste einer anderen Zeit stehen sie auch im Mittel-
punkt seiner Filmarbeiten, die ein mysteriöses Set erge-
ben, angereichert durch kunsthistorische, religiöse oder 
literarische Verweise. Es bleibt dem Besucher überlassen 
herauszufinden, was die eigentliche Funktion der Maschi-
nen ist und welche Konsequenzen ihr Betreiben nach sich 
zieht. Für THE VIEW wird Chris Larson durch verschiedene 
architektonische Eingriffe und begehbare Environments die 
Sphären der überirdischen und unterirdischen Welt in einer 
spannungsvollen Wechselwirkung miteinander verknüpfen. 
Wir dürfen gespannt sein!

THE VIEW CONTEMPORARY ART SPACE
Sa/So u.n.V. · T +41.(0)71. 6691993 · www.the-view-ch.com

Dierk Maass. Incident Light
· 17.6.-11.9.
Studio · Fruthwilerstr. 14 · CH-8268 Salenstein

Chris Larson. Heavy Rotation
· 17.6.-11.9.
Zivilschutzbunker · Eugensbergstr. 16 · CH-8268 Salenstein
Wasserreservoir · Alte Burststrasse · CH-8267 Berlingen
Schutzbunker · Bergstrasse · CH-8267 Berlingen

Maass: Die Planung und Realisierung unserer Ausstel-
lungsprojekte überlasse ich natürlich den Fachleuten. Doch 
mein ganz persönliches, privates Interesse für zeitgenössi-
sche Kunst spielte ebenfalls eine Rolle bei der inhaltlichen 
Konzeption und Ausrichtung des Hauses. Mich selbst fas-
ziniert unter anderem die Licht-Kunst. So besitze ich selbst 
Arbeiten von Brigitte Kowanz und James Turell. Brigitte 
Kowanz wurde dann auch auf meinen Wunsch eingeladen, 
die Eröffnungsausstellung von THE VIEW zu bestreiten. Zu 
ihrer Position haben wir auf Vorschlag unserer Kuratorin 
ergänzend Werke des ebenfalls aus Wien stammenden 
Ton-Raum-Künstlers Bernhard Leitner kombiniert. Dieses 
Jahr fiel die Wahl in einem gemeinsamen Entschluss und 
in Abwägung unterschiedlichster Kandidaten und künstle-
rischer Positionen auf einen US-amerikanischen Künstler. 

kt: Im vergangenen Jahr zeigten Sie Brigitte Kowanz, Bern-
hard Leitner und Atelier van Lieshout. Wie kamen die unter-
schiedlichen Positionen zusammen – in dieser weltabge-
wandten Atmosphäre?
Maass: Für Brigitte Kowanz und Bernhard Leitner war das 
gemeinsame Ausstellungsprojekt ein willkommenes Expe-
riment. Beide kennen und schätzen sich schon seit vielen 
Jahren als Kollegen und Dozenten an der Hochschule in 
Wien. Doch hatten sie zuvor noch nie miteinander aus-
gestellt. Eigens für THE VIEW haben sie positionsüber-
greifende Raumkonzepte entwickelt, um auf die örtlichen 
Besonderheiten und Assoziationsfelder von Wasserreser-
voir und Zivilschutzbunker zu reagieren. Mit ihren künstleri-
schen Eingriffen haben sie Sehen und Hören zu magischen 
Impressionen verwoben. Auch wenn es sich hier nicht um 
interaktive Arbeiten im strengen Sinne handelte, wurde 
dem Publikum eine mitschöpferische Rolle zuteil. Durch 
Bewegung und Aufmerksamkeitsverschiebung wurde der 
Besucher zum auditiv-visuellen Flaneur und Mitgestalter 
der ihm offen angebotenen Kunstwerke. Im überirdischen 
Außenbereich von THE VIEW, also vor den Eingängen zu 
den Ausstellungsräumen, erfüllen die Objekte des Ateliers 
van Lieshout multifunktionale Dienste als autonome Skulp-
turen und benutzbare Informationseinheiten mit Signalwir-
kung zugleich.

kt: Im Rahmen der Ausstellung kamen auch Stücke aus 
dem Kompositionszyklus ›WEISS/WEISSLICH‹ des Öster-
reichers Peter Ablinger zur Aufführung. In welchem Zusam-
menhang stand die Musik zur Ausstellung?
Maass: Es war von Anfang an unser Wunsch, während der 
Ausstellungsdauer zu einem besonderen Event ins Berlin-
ger Wasserreservoir einzuladen. Atmosphäre, Akustik und 
Raumgröße des Wasserreservoirs eignen sich hervorra-
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Eingangsbereich THE VIEW CONTEMPORARY ART SPACE Wasserreservoir Berlingen
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